
  

Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden 

 

Fakultät Landbau / Umwelt / Chemie  

Studiengang Gartenbau 

 

 

 

Softwaregestützte Produktionsplanung, im Invitrolabor, am Beispiel des 

Moduls Mutterpflanzenverwaltung des Enterprise Resource Planning 

Systems PAT 

 

 

Beleg  

–  

Alternative Prüfungsleistung zum Modul L214-Praktikum 

 

 

 

 

vorgelegt von 

 

 

Katharina Weiß  

 

 

 Betreuerin: Prof. Dr. E. Rietze 

 

 

 

Dresden, im Oktober 2020



II 

 

Inhaltsverzeichnis 

Abkürzungsverzeichnis ......................................................................................................... III 

Abbildungsverzeichnis .......................................................................................................... IV 

Tabellenverzeichnis ............................................................................................................... V 

Einleitung ............................................................................................................................... 6 

Grundlagen und Definitionen ................................................................................................. 7 

Produktionsplanung ............................................................................................................... 7 

Enterprise Resource Planning Systeme ................................................................................. 7 

Meristemkultur ....................................................................................................................... 7 

Anbauplan ............................................................................................................................. 7 

PAT ....................................................................................................................................... 7 

Softwaremodul ....................................................................................................................... 8 

Enterprise Resource Planning Systeme in der Literatur ......................................................... 9 

Die historische Entwicklung von Enterprise Resource Planning Systemen ............................ 9 

Aufbau von Enterprise Ressource Planning Systemen .......................................................... 9 

Ziele der Nutzung von Enterprise Ressource Planning Systemen .......................................... 9 

Kosten und Nutzen von Enterprise Resource Planning Systemen ....................................... 10 

Faktoren für das Gelingen der Einführung eines Enterprise Resource Planning Systems .... 10 

Enterprise Resource Planning Systeme im Gartenbau ........................................................ 11 

Die Abbildung der Verfügbarkeiten der im Invitrolabor vermehrten Pflanzen in PAT ............ 12 

Diskussion ........................................................................................................................... 14 

Zusammenfassung .............................................................................................................. 15 

Quellenverzeichnis ............................................................................................................ XVI 

Anhang ............................................................................................................................ XVIII 

 

  



III 

 

Abkürzungsverzeichnis 

ERP    Enterprise Resource Planning System 

KMU  Kleine und mittlere Unternehmen 

 



IV 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1: Aufbau eines ERP (Davenport, nach Abts 2017) ....................................................... 9 

Abb. 2: Benutzeroberfläche der Anbauplanung in PAT ........................................................ 12 

Abb. 3: Benutzeroberfläche des Moduls Mutterpflanzenverwaltung in PAT .......................... 13 

 



V 

 

Tabellenverzeichnis 

Tab. 1: Ernteverlauf von Petunia .......................................................................................... 13 

 

 



 

6 

 

1 Einleitung 

Eines der im Gartenbau weit verbreiteten Enterprise Resource Planning System(ERP) ist die Software 

PAT der Firma Concept Data Systems GmbH. Das Unternehmen Elsner pac GmbH verfügt im Moment 

allerdings noch nicht über ein Programmmodul das speziell auf die Anforderungen der Produktion im 

Invitrolabor zugeschnitten ist. Ziel dieser Arbeit ist es einen Weg aufzuzeigen, wie mit PAT trotzdem 

die Produktion für ein Invitrolabor geplant werden kann.  

Dafür werden zuerst, wo es notwendig ist, Begriffe erklärt. Danach wird ein kurzer Überblick über die 

Literatur zu ERP im Allgemeine und im Gartenbau im speziellen gegeben. Schließlich wird eine Me-

thode vorgestellt, um mit den gegebenen Softwareressourcen die Anbauplanung des Invitrolabors abzu-

bilden. 
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2 Grundlagen und Definitionen 

Im Folgenden werden einige, für die Arbeit, notwendige Begriffe erläutert 

 

2.1 Produktionsplanung 

„Die Aufgabe der Produktionsplanung […] besteht darin, für einen reibungslosen und wirtschaftlichen 

Produktionsprozess bei gegebenen und (weitgehend) unveränderbaren Kapazitäten zu sorgen.“ 

(Siepermann 2018) 

 

2.2 Enterprise Resource Planning Systeme 

„Ein Enterprise-Resource-Planning-System (ERP-System) unterstützt sämtliche in einem Unternehmen 

ablaufenden Geschäftsprozesse. Es enthält Module für die Bereiche Beschaffung, Produktion, Vertrieb, 

Anlagenwirtschaft, Personalwesen, Finanz- und Rechnungswesen usw., die über eine gemeinsame Da-

tenbasis miteinander verbunden sind.“ (Vahrenkamp 2018) 

 

2.3 Meristemkultur 

„Meristemkultur, Vermehrung von Pflanzen aus meristematischem Gewebe (Meristem). Dabei wird der 

Vegetationskegel aus der Sprossspitze einer vegetativ vermehrbaren Pflanze steril isoliert und auf ein 

steriles Nährmedium übertragen. Aus den Zellen des Vegetationskegels entwickeln sich neue Pflanzen. 

Die M. wird bei vielen gärtnerischen Nutzpflanzen eingesetzt, um virusfreie Pflanzen zu erzeugen“ 

(Spektrum.de 2014) 

 

2.4 Anbauplan 

Ein Anbauplan, im Sinne dieser Arbeit, ist eine Beschreibung der anfallenden Arbeiten vom Beginn der 

Kultur bis zur Vermarktung einer Kultur. In ihm werden unter anderem der Zeitpunkt, zu dem die Ar-

beiten stattfinden, deren jeweilige Dauer sowie die gesamte Kulturdauer festgehalten. 

 

2.5 PAT 

PAT ist laut eigener Darstellung ein ERP-System (vgl. CONCEPT Data Systems 2020). In der Daten-

bank „Branchensoftware für den Gartenbau“ der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf ist PAT als die 

führende Auftrag- und Produktionsplanungssoftware für die Jungpflanzenproduktion gelistet (vgl. 

Branchensoftware für den Gartenbau 2020). „PAT ist in über 30 Ländern weltweit im Einsatz.“ 

(Branchensoftware für den Gartenbau 2020) „Neben dem Basis-PAT existieren viele weitere Module, 

die auf die jeweiligen Anforderungen im Unternehmen eingestellt werden.“ (Plug-Plant Software GmbH 

2020) 
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2.6 Softwaremodul 

Ein Softwaremodul (Modul) ist eine Funktionseinheit eines Programmes das unabhängig von anderen 

Programmteilen funktioniert und mit dem restlichen Programm über eine definierte Schnittstelle kom-

muniziert. (vgl. Abts und Mülder 2017 S.481) 
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3 Enterprise Resource Planning Systeme in der Literatur 

Bei der Literaturrecherche zu Enterprise Resource Planning Systemen (ERP) wurde versucht das Thema 

aus verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten. 

 

3.1 Die historische Entwicklung von Enterprise Resource Planning 

Systemen 

In den 1960er Jahren wurden im angelsächsischen Raum die ersten Vorläufer der ERP entwickelt, Die 

sogenannten „Material Requirement Planning“-Systeme. Dabei ging es noch vorrangig um Planung von 

Produktionsmaterialien. Im Laufe der Zeit wurden diese Systeme immer umfangreicher und sollen heute 

alle Betrieblichen Abläufe transparent machen und so übergeordnete Managemententscheidungen un-

terstützen. (vgl. Osterhage 2014 S.3,4) 

 

3.2 Aufbau von Enterprise Ressource Planning Systemen 

ERP bestehen aus einer Datenbank auf die verschiedene Softwaremodule zugreifen. Dadurch ist es mög-

lich die Daten in Verschiedenen Bereichen zu nutzen, ohne sie mehrfach einzugeben. (Abts und Mülder 

2017 S.194) 

 

Abb. 1: Aufbau eines ERP (Davenport, nach Abts 2017) 

 

3.3 Ziele der Nutzung von Enterprise Ressource Planning Systemen 

ERP sollen, wie andere IT-Systeme auch, das Unternehmen unterstützen und Arbeitsabläufe rationali-

sieren. Dabei lassen sich vier Hauptziele herausarbeiten: 
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• Verfügbarkeit von Ressourcen 

• Liefertreue zum Kunden 

• Flexibilität bei der Bedienung des Marktes 

• Verringerung der Durchlaufzeiten und Senkung der Kosten. (vgl. Osterhage 2014 S.5) 

 

3.4 Kosten und Nutzen von Enterprise Resource Planning Systemen 

In einem von Hendricks et al. 2007 veröffentlichten Artikel wird die Frage aufgeworfen welchen Ein-

fluss ERP auf den Erfolg von Unternehmen haben. Für die Beantwortung der Frage verglichen sie, über 

fünf Jahre, die Gesamt- und Umsatzrentabilität sowie den Aktienwert von 186 Aktiengesellschaften, die 

die Einführung eines ERP angekündigt hatten, mit einer Kontrollgruppe von 4600 Aktiengesellschaften. 

Dabei fanden sie keine signifikanten Unterschiede zwischen der Experimental- und der Kontrollgruppe. 

Nur bei Aktiengesellschaften, die schon früh ERP eingeführt haben, konnten sie einen schwachen Zu-

sammenhang zwischen einer gesteigerten Gesamt- und Umsatzrentabilität und einem ERP gefunden 

werden. Die Autoren geben zu bedenken, dass sich ERP wohl zuerst weder positiv noch negativ auf den 

Erfolg auswirken. Die Einführung eines ERP aber langfristig einen positiven Effekt auf die Unterneh-

men haben könnten.(vgl. Hendricks et al. 2007) 

 

3.5 Faktoren für das Gelingen der Einführung eines Enterprise Re-

source Planning Systems 

Looman et al. haben 20 Studien zur erfolgreichen Einführung von ERP gesichtet und dabei einige Fak-

toren identifiziert, die für eine erfolgreiche Einführung verantwortlich sind. In allen Artikeln wird die 

Unterstützung durch das Topmanagement als wichtiger Faktor genannt. Am zweithäufigsten wird das 

Veränderungsmangement, also die Vorbereitung und Begleitung der Einführung auf sozialer und unter-

nehmenskultureller Ebene, erwähnt. An dritter Stelle stehen das Projektmanagement und die Kompetenz 

des Projektteams. Erst danach kommen die Kommunikation innerhalb des Unternehmens und Mitarbei-

terschulungen.  (vgl. Loonam et al. 2018) 

Der deutsche Gartenbau besteht vorwiegend aus klein- und mittelständischen Betrieben. (vgl. 

Zentralverband Gartenbau e.V 2020)  

Leyh hat 19 Interviews mit ERP-Consultants, Geschäftsführern und Projektleitern in KMU geführt und 

dabei erfragt welche Faktoren bei der Einführung eines ERP in KMU als erfolgversprechend gesehen 

werden. Am häufigsten wurden „Systemtests und Testverfahren“ genannt. An zweiter Stelle war die 

„Passfähigkeit des ERP-Systems“, an dritter „Anwenderschulungen“ und an vierter „Klare Ziele und 

Zielvorgeben“. An fünfter Stelle wurden schließlich „Unterstützung durch die Geschäftsführung“, „Zu-

sammensetzung des Projektteams“ und „Systemanpassungen und –modifikatione“ genannt. Dies zeigt, 

dass für KMU die beiden wichtigsten Faktoren technologische Faktoren sind. (vgl. Leyh 2015) 
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3.6 Enterprise Resource Planning Systeme im Gartenbau 

Verdouw et al. haben 2015 den Artikel „ERP in agriculture: Lessons learned from the Dutch horticul-

ture“ veröffentlicht. Dabei haben sie herausgefunden, dass ERP, im Gartenbau in den Niederlanden, 

meist von Unternehmen mit mehr als 20 Mitarbeitern genutzt werden. Dass bei der Einführung das ERP 

sich zuerst negativ auf die Performance des Unternehmens auswirkt. Sie sich aber auf Dauer positiv auf 

diese auswirken. Daraus schließen sie, dass die Einführung eines ERP sorgfältig geplant und begleitet 

werden muss.  

Außerdem merken sie an, dass ERP oft nicht auf den Gartenbau zugeschnitten sind, da der Markt zu 

klein ist. So weichen viele Unternehmen auf ERP aus die für andere Sektoren gedacht sind. Allerdings 

haben die Unternehmen, die eine speziell auf den Gartenbau zugeschnittene Lösung nutzen bessere Er-

fahrungen bei der Einführung gemacht. Da klassische ERP wie sie in der Industrie genutzt werden, für 

eine Nutzung im Gartenbau oft zu statisch sind. Neuere ERP Systeme netzbasiert, offen und modular 

aufgebaut und damit auch besser für den Gartenbau nutzbar.  

Weiter haben sie erhoben welche Faktoren Unternehmen als fördernd und hemmend für die Einführung 

und Nutzung von ERP wahrgenommen haben. Als häufigster Vorteil wird die gesteigerte Transparenz, 

Steuer- und Planbarkeit von Betriebsabläufen und gesteigerte Effizienz genannt. Das meistgenannte Ar-

gumente gegen ERP ist die Annahme das ERP nicht zur Firmenkultur und den betrieblichen Gegeben-

heiten passen. Außerdem werden ERP häufig als zu komplex wahrgenommen. (vgl. Verdouw et al. 

2015) 
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4 Die Abbildung der Verfügbarkeiten der im Invitrolabor vermehrten 

Pflanzen in PAT 

Das Modul „Mutterpflanzenverwaltung“ ist eigentlich dazu gedacht den Mutterpflanzenbestand in ei-

nem Stecklingsbetrieb zu verwalten. Es nutzt Erntepläne, die in Ernteplangruppen hinterlegt werden. 

Die Mutterpflanzenverwaltung errechnet Artikelverfügbarkeiten aus den in den Ernteplänen hinterleg-

ten Parametern, und einem vom Anwender gewählten Zeitraum. Diese Planung kann dann direkt in die 

Produktionsebene des Programms exportiert werden. 

 

Abb. 2: Benutzeroberfläche der Anbauplanung in PAT 

In den Ernteplänen sind die Anbaupläne der einzelnen Artikel hinterlegt. Auch wenn diese Daten, bei 

den Sorten innerhalb einer Gattungsgruppe, gleich sind, muss für jeden Artikel ein eigener Ernteplan 

hinterlegt werden. Erntepläne können maximal 52 Wochen umfassen. 

Ein Ernteplan besteht im Grunde aus einer Tabelle mit den Spalten „Von Woche“, „Bis Woche“ und 

„Faktor“. Wobei in den einzelnen Spalten folgende Daten hinterlegt sind: 

 

Von Woche: Beginn der Bearbeitungszeit.  Der Zeitpunkt ab dem die, unter Faktor hinterlegte, Menge 

an Stecklingen geschnitten werden kann 

Bis Woche: Ende der Bearbeitungszeit. Der letzte Zeitpunkt zu dem die, gleiche, Menge Stecklinge, 

wie im Faktor hinterlegt, geschnitten werden kann. 

Faktor: die Erwartete Menge an Stecklingen pro Mutterpflanze, die in diesem Bearbeitungszeitraum 

geschnitten werden kann. 
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Abb. 3: Benutzeroberfläche des Moduls Mutterpflanzenverwaltung in PAT 

 

In diesem Fall handelt es sich um Mikrostecklinge. Die, nach jedem Bearbeitungszeitraum, wieder wei-

ter vermehrt werden. Der Faktor gibt hier die Menge an Mikrostecklingen an die erntbar sind, wenn in 

den Bearbeitungszeiträumen vorher alle geernteten Mikrostecklinge zur Weitervermehrung genutzt wer-

den. 

Die folgende Tabelle illustriert das am Beispiel der Gattung Petunia, die eine Bearbeitungsdauer von 

fünf Wochen und eine Vermehrungsrate von zwei hat. 

 

Tab. 1: Ernteverlauf von Petunia 

Von Woche  Bis Woche Faktor Erklärung 

1 4 1 In den Wochen eins bis vier ist ein Mikrosteckling erntbar 

5 9 2 In den Wochen fünf bis neun sind zwei Mikrostecklinge ernt-

bar 

10 14 4 In den Wochen zehn bis 14 sind zwei Mikrostecklinge erntbar 

 

Es gibt grundsätzlich zwei Methoden die Erntepläne einzugeben. Erstens über das PAT oder zweitens 

mittels einer CSV-Datei und das Modul PAT_STDIMPEXP. Der erste Weg ist zwar komfortabler, bei 

großen Datenmengen ist aber die zweite Variante vorzuziehen. Mit ihr können die Daten zuerst in einer 

Excel Tabelle aufbereitet werden. Dies bietet den Vorteil, dass dazu der vollständige Funktionsumfang 

von Excel genutzt werden kann. 



 

14 

 

5 Diskussion 

Enterprise Resource Planning Systeme (ERP) sind in der Literatur sowohl in der Informatik als auch in 

der Betriebswirtschaftslehre viel beforscht. So finden sich ganze Kapitel zu ERP in Grundlagenbüchern 

der Wirtschaftsinformatik. Speziell zur Umsetzung im Gartenbau gibt es allerdings nur wenig Literatur. 

Die einzige Arbeit, die ich gefunden habe, beschäftigt sich mit dem Gartenbau in den Niederlanden. 

Auch wenn ich glaube, dass einige der Ergebnisse übertragbar sind wäre es doch spannend eine ähnliche 

Arbeit für den deutschen Gartenbau zu sehen. 

Ich habe mich dazu entschieden das Modul „Mutterpflanzenverwaltung“ zu verwenden. Da dies meiner 

Einschätzung nach der gewünschten Funktionalität am nächsten kommt. Weil es bereits mit der Ver-

mehrung von Stecklingen umgeht. Mir ist es allerdings nicht gelungen die dynamische Vermehrung der 

Stecklinge zu implementieren. Dieser Umstand und die Literaturrecherche legen nahe, dass es zu be-

vorzugen wäre, ein tatsächlich speziell auf das Invitrolabor zugeschnittenes Modul zu nutzen. 
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6 Zusammenfassung 

Enterprise Ressource Planning Systeme (ERP) sollen die Unternehmen, die sie nutzen unterstützen. 

Heute versuchen sie alle Geschäftsprozesse abzubilden. Deshalb sind sie Modular aufgebaut. Eine wirk-

liche Kosten-Nutzen-Analyse ist schwierig, auch wenn es Hinweise gibt, dass sie sich positiv auf den 

Unternehmenserfolg auswirken. Es gibt einige Faktoren, die zu einer Erfolgreichen Einführung von ERP 

beeinflussen. Dabei gibt es Unterschiede zwischen kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) und 

Großunternehmen. Bei Großunternehmen ist der wichtigste Faktor die Unterstützung des Topmanage-

ments, während bei KMU an erster Stelle technische Faktoren stehen.  

Für den Gartenbau sind modulare ERP, die sich an das Unternehmen anpassen lassen, oder Systeme die 

direkt auf den Gartenbau zugeschnitten sind, besser geeignet als statische Systeme. Im Gartenbauunter-

nehmen wirkt sich die Einführung eines ERP langfristig positiv aus. In der Wahrnehmung der Unter-

nehmer bieten ERP eine gesteigerte Transparenz und Effizienz innerhalb des Unternehmens. Allerdings 

werden sie nicht überall für, zur Firmenkultur und den im Betrieb gelebten Werten, passend befunden. 

Das Vorgestellte System zur Darstellung der Verfügbarkeiten von Stecklingen im Invitrolabor funktio-

niert ist kann allerdings nur eine Zwischenlösung sein.
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1 Anleitung für die Abbildung der Verfügbarkeiten der im Invitrolabor 

vermehrten Pflanzen in PAT mittels des Moduls „Mutterpflanzenver-

waltung“ 

1.1 Ernteplangruppen 

Für alle Erntepläne, die für die gleichen Bedingungen gelten gibt es eine gemeinsame Ernteplangruppe. 

Innerhalb einer Ernteplangruppe kann ein Artikel nur einen Ernteplan haben. 

Die Ernteplangruppe die standardmäßig genutzt wird ist die  „L1 – LABOR 01“. Es könnte aber nötig 

werden weitere Ernteplangruppen anzulegen. Wenn z.B. die gleichen Kulturen unter anderen Kulturbe-

dingungen im Labor auch andere Vermehrungsraten oder Bearbeitungszeiten haben, wird ein zweiter 

Ernteplan nötig und damit auch eine weitere Ernteplangruppe. 

 

1.2 Ernteplangruppe anlegen 

Im PAT Produktion -> „Stammdaten Ernteplan – Gruppen“ wählen. 

Mit    oder   aktualisieren. 

Mit   oder   eine neue Zeile Einfügen 

In die neue Zeile Name und Nummer der neuen Gruppe eintragen. 

Mit   oder   speichern. 

 

1.3 Erntepläne  

In den Ernteplänen sind die Anbaupläne der einzelnen Artikel hinterlegt. Auch wenn diese Daten, bei 

den Sorten innerhalb einer Gattungsgruppe, gleich sind, muss für jeden Artikel ein eigener Ernteplan 

hinterlegt werden. Erntepläne können  maximal 52 Wochen umfassen. 

Ein Ernteplan besteht im Grunde aus einer Tabelle mit den Spalten „Von Woche“, „Bis Woche“ und 

„Faktor“ 

Wobei in den einzelnen Spalten folgende Daten hinterlegt sind: 

Von Woche: Beginn der Bearbeitungszeit.  Der Zeitpunkt ab dem die, unter Faktor hinterlegte, Menge 

an Stecklingen geschnitten werden kann 

Bis Woche: Ende der Bearbeitungszeit. Der letzte Zeitpunkt zu dem die, gleiche, Menge Stecklinge, wie 

im Faktor hinterlegt, geschnitten werden kann. 

Faktor: die Erwartete Menge an Stecklingen pro Mutterpflanze, die in diesem Bearbeitungszeitraum 

geschnitten werden kann. 

In diesem Fall handelt es sich um Mikrostecklinge. Die, nach jedem Bearbeitungszeitraum, wieder wei-

ter vermehrt werden. Der Faktor gibt hier die Menge an Mikrostecklingen an die erntbar sind, wenn in 
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den Bearbeitungszeiträumen vorher alle geernteten Mikrostecklinge zur Weitervermehrung genutzt wer-

den. 

Die folgende Tabelle illustriert das am Beispiel der Gattung Petunia, die eine Bearbeitungsdauer von 

fünf Wochen und eine Vermehrungsrate von 2 hat. 

 

Von Woche  Bis Woche Faktor Erklärung 

1 4 1 In den Wochen eins bis vier ist ein Mikrosteckling erntbar 

5 9 2 In den Wochen fünf bis neun sind zwei Mikrostecklinge ernt-

bar 

10 14 4 In den Wochen zehn  bis 14 sind zwei Mikrostecklinge ernt-

bar 

 

Es gibt Grundsätzlich zwei Methoden die Erntepläne einzugeben. Erstens über das PAT oder zweitens 

mittels einer CSV-Datei und das Modul PAT_STDIMPEXP. Der erste Weg ist zwar komfortabler, bei 

großen Datenmengen ist aber die zweite Variante vorzuziehen. Mit ihr können die Daten zuerst in einer 

Excel Tabelle aufbereitet werden. Dies bietet den Vorteil, dass dazu der vollständige Funktionsumfang 

von Excel genutzt werden kann. 

 

1.3.1 Im PAT eingeben 

Im PAT Produktion -> „Stammdaten Ernteplan“ wählen. 

Mit   oder   das Fenster „Artikelauswahl“ aufrufen. 

Artikelnummer und Variante eingeben. 

Mit    oder   suchen. 

Den gewünschten Artikel markieren. 

Und mit   in das Fenster „Mutterpflanzen Ernteplan“ übernehmen. 

 Das Fenster „Artikelauswahl“ schließen. 

Im Fenster „Mutterpflanzen Ernteplan“ den  Artikel markieren und über die Auswahl oben eine Ernte-

plangruppe zuweisen. 

  

Die Zeile erneut Auswählen und so oft wie nötig mit    duplizieren. 



 

iv 

 

Die Felder „KW von ab Start KW“, „KW bis ab Start KW“ und „Faktor“ ausfüllen (Die genauen Werte 

für die einzelnen Gattungsgruppen sind in der Datei „Anbauplan Invitro.xlsx“ hinterlegt).  

 

Mit   oder   speichern. 

1.3.2 Als CSV-Datei importieren 

Excel öffnen. 

In Excel Datei -> Öffnen auswählen. 

Die Datei „ernteplantemplate.txt“ öffnen.  

Achtung es handelt  sich mit Absicht um eine TXT-Datei! 

Im nun Erscheinenden Textkonvertierungs –Assistenten folgende Einstellungen vornehmen: 

1. Dateiursprung von „MS-DOS (PC-8)“ zu „Windows (ANSI)“ ändern   

 

2. Als Trennzeichen zusätzlich „Semikolon“ auswählen   



 

v 

 

 

3. In der Datenvorschau mit linker Maustaste und  alle Spalten markieren und als „Datenformat 

der Spalten“ „Text“ auswählen  

 

 

Die nun geöffnete Datei sieht wie folgt aus: 



 

vi 

 

 

 

Nun aus der Datei „Anbauplan Invitro.xlsx“ die Passenden Werte in die Spalten kopieren  und die Arti-

kelnummer eintragen: 

 

 

Anschließend noch die Firmennummer, die Variante, die Gruppennummer und die Gruppe in die ent-

sprechenden Spalten auffüllen. 

 

 

Auf diese Weise können noch beliebig viele weitere Artikel in die Datei eingetragen werden. 



 

vii 

 

Wenn alle Eintragungen gemacht sind Datei -> „Speichern unter“  wählen und die Datei als „CSV 

(Trennzeichen getrennt)(*.csv)“ am gewünschten Ort speichern.

 

In der nun folgenden Warnung „Ja“ auswählen

 

Und die Datei ohne weiteres Speichern schließen. 

 

PAT_STDIMPEXP.EXE öffnen  und „Import-Export allgemein“ auswählen. 



 

viii 

 

Im folgenden Fenster den Typ „ERNTEPLAN“ auswählen 

 

 

  klicken und die CSV-Datei öffnen. 

Nun erscheint ein Fenster das dem folgenden ähnelt, wichtig ist das nur ein Fehler angezeigt wird: 



 

ix 

 

 

„OK“ und dieses und die anderen Fenster des Moduls schließen. 

 

1.4 Die Datei „Anbauplan Invitro.xlsx“ 

In der Datei „Anbauplan Invitro.xlsx“ sind Anbaupläne für viele Gattungsgruppen, sowie ein Raster, für 

Anbaupläne für verschiedene Bearbeitungszeiten und Vermehrungsraten, hinterlegt. Die Daten sind so 

aufbereitet, dass sie, mühelos, zum Erstellen einer CSV-Datei, für den Dateiimport, genutzt werden 

können. 

 

1.5 Mutterpflanzenverwaltung 

Das Modul Mutterpflanzenverwaltung ist eigentlich dafür gedacht den Mutterpflanzenbestand in einem 

Stecklingsbetrieb zu managen. Hier wird es genutzt, um die Produktion im Invitrolabor zu planen. 

 

PAT -> Produktion -> Mutterpflanzenverwaltung 

Bei „Variante fix“ die  gewünschte Variante und im Feld Woche den gewünschten Zeitraum eingeben 



 

x 

 

 

Mit    oder   suchen. 

Nun wird die aktuelle Planung für diese Wochen angezeigt, rot hinterlegte Felder wurden noch nicht in 

die Produktion exportiert. 

 

 klicken.  

Mit    oder   suchen. 

In der Tabelle unten das  gewünschte Haus auswählen (hier  „IV-LABOR“) 

Nun in die Maske die folgenden Daten eingeben: 

Wochen (Produktionszeitraum), ArtikelNr, Variante (hier 810), Ernteplangruppe (hier „LABOR 01“) 

und „Pflanzen pro Topf“ (in diesem Fall die Anzahl an schon im Labor vorhandenen Pflanzen) 

 



 

xi 

 

 

Mit   oder   speichern und den Eingabeassistenten wieder schließen. 

Mit    oder   aktualisieren. 

Der neue Eintrag erscheint nun in der Mutterpflanzenverwaltung. 

Nun können mit entweder mit   alle Einträge auf einmal in die Produktion exportiert werden, oder 

nur Ausgewählte mit . 
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2 Betriebsspiegel 

Der Gartenbaubetrieb ELSNER PAC® wurde 1889 von Wilhelm Elsner, als „Kunst- und Handelsgärtnerei 

Wilhelm Elsner“, in Dresden Tolkewitz gegründet. Im Jahr 1918 begann er mit der Produktion von 

Jungpflanzen. Der Markenname „PAC“ wurde 1969 angemeldet. Nach der politischen Wende fiel der 

Betrieb 1991 wieder an die Familie Elsner. 2002 begann die Produktion am Standort Thiendorf. Heute 

existieren dort etwa 4 ha Hochglasfläche, die noch erweitert werden. Darüber hinaus gab es im Betriebs-

teil Tolkewitz bis 2020 noch etwa 2 ha Glasgewächshausfläche. Zusätzlich dazu gibt es Mutterpflan-

zenbetriebe in Portugal und Kenia. 

Die Hauptkulturen des Unternehmens sind heute vor allem die Pelargonien. Daneben werden aber auch 

Poinsettien, Petunien, Begonien, Impatiens und verschiedene andere Arten kultiviert. Die Ware wird als 

Jungpflanze, Roh-, Halbfertig- oder Fertigware an Geschäftskunden vermarktet. Zudem vergibt das Un-

ternehmen Lizenzen für die in der Züchtung entwickelten Sorten und bietet Labordienstleistungen an. 

Mein Praktikum habe ich am Standort Tolkewitz gemacht, dort wurde händisch Ausgegossen und Dün-

ger mit dem Dosatron zugemischt. Alle Häuser waren mit Energieschirmen und einem Steuerungscom-

puter ausgestattet. 
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3 Wochenbericht 

Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 11 vom 12.03.  bis 18.03.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Pflanzen Hopfen (Humulus 

lupulus) 

7  

Putzen Pelargonium zon-

ale, Begonia 

9  

Stutzen Verschiedene 

Kräuter 

8 Mit der Stutzmaschine, nur bei empfindlicheren Kultu-

ren mit der Schere 

Rücken Verschiedene 

Kräuter 

16  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Der Hopfen wird hier nicht wie sonst üblich Wurzelnackt an den Kunden geliefert sondern getopft 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 12 vom 19.03.  bis 25.03.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Packen Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

22 Raussuchen der Pflanzen nach den 

Lieferscheinen, putzen und in Was-

serpaletten packen 

Stecklinge schneiden Hopfen (Humulus lupulus) 1  

Räumen von Pflanzen von 

einem Haus ins andere 

Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

8  

Rücken Begonia 8  

Putzen Pelargonium 1  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Der Versand der Rohware (d.h. der Jungpflanzen ohne Blüten und Knospen) hat begonnen 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 13 vom 26.03.  bis 02.04.03.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

„Henkeln“ Pelargonium, Bidens, Pe-

tunia 

10 Henkeletiketten an 6er Trays mit 

Pflanzen stecken  

Räumen von Pflanzen von 

einem Haus ins andere 

Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

6  

ELISA Test  8 Im Testlabor 

Ausstellen  2 Leere Töpfe Ausstellen damit sie 

zu einem späteren Zeitpunkt be-

pflanzt werden können 

Haus Aufräumen nach dem 

Packen 

Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

5  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Am Freitag war ein Feiertag 

Einen Tag im Testlabor mitgeholfen 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 14 vom 03.04.  bis 08.04.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Pflanzen Bidens, Bego-

nia, Plectran-

thus 

4 Gemischte Ampeln 

Versand Pelargonium, 

Bidens, Petu-

nia 

32 6er Trays, Henkeln, Putzen, Packen 

Putzen Osteospermum 4  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Haus 15 ist zu Ende der Woche fast leer, weil alle Trays versandt sind 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 15 vom 09.04.  bis 15.04.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Austellen  8  

Gießen Petunia, Pelargo-

nia 

2  

Stecklinge schneiden Hopfen (Humulus 

lupulus) 

8  

Stecken Hopfen (Humulus 

lupulus) 

2  

Rücken Thunbergia alata 4  

Räumen  12  

„Körbeln“ Thunbergia alata 4 „Rankhilfen“ an 

den Töpfen be-

festigen 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse:  

Wir haben das Thema für unseren Stand am Kundentag bekommen es ist „Hygiene im Betrieb“ 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 16 vom 16.04.  bis 22.04.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Rücken und Putzen Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

24 Vorbereitung für den Versand für 

OBI  

Stecklinge schneiden Hopfen (Humulus lupu-

lus) 

11  

Stecken Hopfen (Humulus lupu-

lus) 

5  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen:  

Ab Samstag beginnt der Versand für OBI 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 17 vom 23.04.  bis 29.04.2018   

 

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Versand Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

16 Für OBI 

Aufräumen  8  

Stecklinge schneiden Hopfen (Humulus lupu-

lus) 

16  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

in der Produktion sind alle sind mit dem Versand für OBI beschäftigt 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 18 vom 30.04.  bis 06.05.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Versand Pelargonien, Beet- und 

Balkonpflanzensortiment 

18  

Stecklinge schneiden Hopfen (Humulus lupu-

lus) 

16  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Immer noch Versand für OBI 

 

Besondere Ereignisse: 

Am ersten Dienstag ist Feiertag 

Am Mittwoch waren wir einen Tag zum Versand in Thiendorf und habe dort auch eine Betriebsführung 

erhalten. 

Thema für die Praktikumsarbeit erhalten 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 19 vom 07.05.  bis 13.05.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Rücken und putzen Pelargonien 16 Kreuzungspartner 

Auslegen und pflanzen Pelargonien 12 Sämlinge 

Stand Gestaltung  1  

Tische zum Pflanzen vorbe-

reiten 

 3 Kehren, desinfizieren und neu be-

stücken 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Am Donnerstag war ein Feiertag. 

Ab dieser Woche sind wir nicht mehr der Produktion sondern der Züchtung zugeordnet 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 20 vom 14.05.  bis 20.05.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Wegwerfen Pelargonien 7 Aussortierte Sämlinge vom 

letzten Jahr 

Putzen Pelargonien 2 Kreuzungspartner 

Auslegen und pflanzen Pelargonien 24 Sämlinge 

Kübel bepflanzen Calibrachoa 3 Für die Sortenschau im 

Freiland 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Am 18.05. fand die Datenschutzbelehrung zur DSGVO statt. 

Ich habe eine Führung durch das Invitrolabor erhalten. 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 21 vom 22.05.  bis 27.05.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Rücken und putzen Pelargonien 28 Kreuzungspartner 

Praktikumsarbeit  3 Vertraut machen mit PAT 

Bewässerung anbringen  9 Sortenschau im Freiland 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Am Montag war ein Feiertag  
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 22 vom 28.05.  bis 03.06.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Rücken und putzen Pelargonien, 

Verbenen, 

Impatiens, 

Petunien 

18 z.T. Vorbereitungen für die 

Flower Trials 

Wegwerfen Pelargonien 18  

Bewässerung anbringen  4 Sortenschau im Freiland 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Die  Vorbereitungen für die Flowertrials werden gemacht 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 23 vom 04.06.  bis 10.06.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Wegwerfen, putzen, rücken Pelargonien, 

Laurentien 

27  

Kundentagsstand vorbereiten  4  

Bestäuben Pelargonium 

peltatum 

3  

Topfen Pelargonium 

grandiflorum 

6 Kreuzungspartner 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Das Bestäuben der Kreuzungspartner hat begonnen 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 24 vom 11.06.  bis 17.06.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Putzen und Wegwerfen  10  

Kundentagsstand vorbereiten  16  

Sortentische für Kundentag 

zusammenstellen 

 6  

Kundentagsstand betreuen  4  

Pflanzen Impatiens 8 Sämlinge 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

Alles dreht sich um den Kundentag 

 

Besondere Ereignisse: 

Kundentag 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 25 vom 18.06.  bis 24.06.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Wegwerfen  8 Übrige Pflanzen vom Kundentag 

Pikieren Petunia 16 Sämlinge 

Getopft Dianthus 6 Kreuzungspartner 

Wegwerfen und putzen Dianthus 4  

Praktikumsarbeit  6 Telefonat mit PlugPlant 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Informationsveranstaltung zu Gesunder Ernährung. 

Ich darf mich ab jetzt um die Nelken kümmern, d.h. die Kreuzungspartner topfen und später zweimal 

wöchentlich bestäuben  und Samen ernten. 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 26 vom 25.06.  bis 01.07.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Bestäuben Dianthus 3  

Topfen Pelargonien 29 Kreuzungspartner 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Am Dienstag waren wir beim Thüringer Blütensommer in der LVG in Erfurt. 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 27 vom 02.07.  bis 08.07.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Bestäuben Dianthus, 

Pelargonium 

20  

Topfen Pelargonien 19 Kreuzungspartner 

Samen ernten Dianthus 1  

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 28 vom 09.07.  bis 15.07.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Bestäuben Dianthus, 

Pelargonium 

12  

Topfen Pelargonien 6 Kreuzungspartner 

Samen ernten Dianthus 1  

Preislisten einpflegen  9  

Aufträge einpflegen  9  

Praktikumsarbeit  3 Anbaupläne geschrieben 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 

Ab Mittwoch im Büro 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 29 vom 16.07.  bis 22.07.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden 

etwa 

Bemerkungen 

Bestäuben und Samen ernten Dianthus 6  

Datenabgleich PAT, Artikel-

liste Portugal 

 5  

Online Bestellformular aktu-

alisieren 

 5  

Preislisten einpflegen  12  

Praktikumsarbeit  12 CSV Dateien für Westhoffsorti-

ment erstellt und importiert 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

Besondere Ereignisse: 
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Katharina Weiß 34239  

Kalenderwoche 30 vom 23.07.  bis 29.07.2018   

 

Tätigkeiten Kulturen Stunden etwa Bemerkungen 

Bestäuben und Samen ernten Dianthus 6  

Praktikumsarbeit  26 CSV Dateien für Volma-

rysortiment erstellt und im-

portiert, Anleitung ge-

schrieben 

   

    

Stichworte zum Betriebsgeschehen: 

 

    

    

    

Besondere Ereignisse:   
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Praktikumsordnung und Praktikumsvertrag 
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